
trägern 1,20 r m t den Auz 1,60 t. mit Beſte
ulknt Hummer wird mit 1

7 bis abends 7, an Sonntagen von
öger bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

entspreis r bei den Aus
tellen 1 Mk., beimllgeld 1,92 Mt. Die
Pfg. berechnet.

Die da n e an Wochentagen von früh
o en 9 UhrSprechſtunde der Redaktion abends

eitle

und

Juſertionsgebü
oder deren

Lomyl e Satz wird entſprechend höher beten.

en und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
fa. Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

t Für die b geſpaltene Korpus
aum 20 Pfg., für Private inund Umgegend 10 P g. Für periodiſche

ere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.

9 v 3 a
50

d
W

4

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Der der und der Merſeburger Lokal Nachrichten a h
Nr. 297. Sonntag, den 19. Dezember 1909. 149. Jahrgang.

Zweites Hauptblatt.

Hum Tode des Königs Leopold.
Merſeburg, den 18. Dez.

Daß der Tod des Königs Leopold für die
europäiſche Politik ttefgreifende Aenderungen
im Gefolge haben könnte, iſt nicht anzu
nehmen, vielmehr wird man damit rechnen
können, daß die Verhältniſſe ihren gewohnten
Gang weiter gehn.

Ueber die Familien-Zwiſtigkeiten wird die
Preſſe wohl in nächſter Zeit noch mancherlei
zu berichten haben.

Wir teilen für heute folgendes mit:

König CLeopolds Nachfolger
wird, da Söhne nicht vorhanden ſind, ſein
Neffe Prinz Albert, der am 8. April1875 als der einzige Sohn des Prinzen
Philipp von Belgien, Grafen von Flandern,
und ſeiner Gemahlin Maria, geborenen Prin-
zeſſin von Hohenzollern, geboren iſt. Solange
ſein Vater lebte der Graf von Flandern
ſtarb am 17. November 1905 trat der
Prinz wenig an die Offfentlichkeit. Der König
verwendete ihn hauptſächlich dann, wenn es
galt, ihn und ſeinen Hof im Auslande zu
repräſentieren, und ſo kam Prinz Albert auch
häufig nach Deutſchland, in offizieller Miſſion
zum erſten Male 1896, als er dem Kaiſer
manbver in Schleſien beiwohnte. Einige Jahre
lang galt die Geſundheit des Prinzen, der
frühzeitig von ungewöhnlich hoher, aber
ſchmaler Geſtalt war, nicht für die kräftigſte,
aber ſie feſtigte ſich allmählich, und weite
Reiſen, die er unternahm, trugen dazu beti,
ſeine körperliche und geiſtige Entwicklung zu
fördern. So bereiſte er vor zehn Jahren
Nordamerika. Als er zurückkehrte, hielt er
über die Ergebniſſe dieſer Studtenfahrt
mehrere Vorträge, die der öffentlichen Meinung
ſeines Landes die erſte Gelegenbeit

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
Nachdruck verboten.12)

Schon längſt hat er ſich ſeine eigenen Ge
danken gemacht über die merkwürdigen Ver-
hältniſſe im Hauſe ſeiner Braut, über die
völlige Abgeſchloſſenheit der feingebildeten
Damen, welche jedem Verkehr mit faſt ängſt-
licher Scheu aus dem Weg gehen, vor allem
aber über die dauernde Abweſenheit des
Oberhauptes der Familie, über welche das
tiefſte Stillſchweigen beobachtet wird. Er ſagt
ſich ſofort, daß Frau Mirjams Weigerung,
ihm ihre jüngſte Tochter zur Frau zu geben,
mit jenen eigentümlichen Verhältniſſen zu-
ſammenhängen muß. Und wenn er auch Ger-
hilde ſo innig liebt, daß er ſich die Kraſt zu
traut, alle Hinderniſſe ihretwegen überwinden
zu können, ſo ſagt er ſich doch, daß es auch
nd erniſſe gibt, welche nicht zu überwinden
ind.

Mit ängſtlicher Spannung beobachtet Ger-
hilde den Wechſel der Stimmung in dem Ge-
ſicht ihres Verlobten.

„Rolf flüſtert ſie, ihn am Arm packend,
c „Rolf, es tut Dir ſchon leid, daß Du

aß

Jhre Stimme verſagt vor verhaltenen
Tränen.

„Nein, mein Lieb. Nichts tut mir leid.
Aber ich hätte mehr Selbſtbeherrſchung be-

boten, ſich mit ihm in durchaus ſympathiſcher
Weiſe zu beſchäftigen. Am 2. Oktober
1900 vermählte ſich der Prinz dann zu
München mit der Herzogin Eliſabeth in Bayern,
der zweiter Tochter des kürzlich verſtorbenen
Herzogs Karl Theodor und deſſen zweiter
Gemahlin, der Jnfantin Maria Joſepha von
Portugal-Braganza.

Aus dieſer Ehe ſind drei Kinder ent
ſproſſen: 1. der Prinz Leopold, geboren
zu Brüſſel am 3. November 1901, der durch
die Thronbeſteigung ſeines Vaters Kronprinz
zu werden beſtimmt iſt, 2. Prinz Karl, ge-
boren zu Brüſſel den 10. Oktober 1903, und3. die Prinzeſſin Marie, geboren zu Oſtende
am 4. Auguſt 1906. Jm belgiſchen Heere
bekleidet der Prinz den Rang eines
Generalleutnant. Jn der preußiſchen
Armee wird er als Chef des 2. Hanoverſchen
Dragoner- Regiments in Lüneburg geführt,
das ihm nach dem Tode ſeines Vaters ver
ltehen wurde. Er beſitzt viele hohe Aus-
zeichnungen, u. a. den preußiſchen Schwarzen-
Adlerorden, den bayriſchen Hausorden vom
heiligen Hubertus und das öſterreichiſche
Goldene Vlies.

Die morganatiſche Ehe des Königs
Leopold kanoniſch nnanfechtbar.

Paris, 16. Dez. Aus Brüſſel wird
hierher gemeldet, daß die Mitglieder der könig-
lichen Familie aus freien Stücken dem
Krankenzimmer fernblieben, als der Pfarrer
von Laeken den König mit den Sterbe-
ſakramenten verſah. Der Pfarrer hätte dies,
wie man verſichert, mit dem Zuſatze beſtätigt,
daß er die angeſichts der Baronin Vaughan
vollzogene heilige Handlung vor den ſtrengen

Königs zu befinden. Der Pfarrer wollte damit
die Meldung des „Sotr“ beſtätigen, daß die
Ehe des Königs mit der Baronin Vaughan,
geborenen Karoline Lacroix, auf Grund einer
kirchlichen Trauung auch nach dem kanoniſchen
Recht un anfechtbar iſt. Die Meldung
des „Soir“ hat, wie der „Temps“ verſichert,
am Hof und in der Bevölkerung den ſtärkſten
Eindruck gemacht, weil dadurch alle Meldungen,
die ſich auf Teſtament sänderungen
jüngſten Datums beziehen, an Glaubwürdig-
keit gewinnen. (Der König ſoll bekanntlich
der Baronin Vaughan und ihren beiden
Söhnen 30 Millionen Francs vermacht haben.
Die Red.)

Brüſſel, 17. Dez. Jm Auftrage der
Prinzeſſin Luiſe hat ſich heute ihr
Brüſſeler Rechtsanwalt mit den zuſtändigen
Gerichtsper ſönlichkeiten und Zeugen nach
Laeken begeben. Nach einem kurzen
Aufenthalt in dem Gartenhaus, wo der
Köntg geſtorben iſt, begab ſich die ganze
Geſellſchaft nach der Villa der Baronin
Vaughan. Dieſe verweigerte dem Richter
und den ihn begleitenden Zeugen den Zutritt.
Erſt nach wiederholten Aufforderungen
namens des Geſetzes öffnete ſie, und es
wurde alles beſchlagnahmt, was
irgendwie von Wert iſt. Wie verlautet, ſoll
auch eine Beſchlagnahme vorgenommen
werden in einer Brüſſeler Bank. Dort ſoll
ein Geldſchrank mit Beſchlag belegt werden,
in dem die Baronin Baughan alle Papiere
aufbewahrt hat.

Brüſſel, 17. Dez. Einigen Journaliſten
wurde heute vormittag der Zutritt in das
Sterbezimmer des Königs geſtattet.
Man beſchreitet eine lange, aber völlig leere

ſind ziemlich primitive und niedere Zimmer
eingebaut, die von Palmen umſtanden ſind.
Das Sterbezimmer des Königs iſt von
nüchterner Einfachheit. Es iſt klein, aber
hell, und es enthält nur ein Bildnis, einen
Nachtſchrank und zwei Stühle. Der König
iſt in Generals uniform mit über der Bruſt
gefalteten Händen auf ſeinem Bette aufge
bahrt, ſein Geſicht iſt fahl und es ſcheint
auch abgemagert. Prinz Albert,
der kurz nach dem Eintritt des Todes ins
Schloß kam, wurde ſchon am Eingang des
Pavillons mit der Anſprache Eure Majeſtät
begrüßt, und man nennt ihn bereits den
König, wenn ſchon er konſtitutionell das noch
nicht iſt. Baron Goffinet hat ſich vor einer
Stunde nach Brüſſel begeben, um das Teſta-
ment des Königs bei dem Notar Duboſt
niederzulegen. Vor Eröffnung des Tefta-
ments wird kaum näheres über die
Beſtattungsfeierlichkeiten beſtimmt werden.
Bekannt iſt, daß der König ſich ein ſehr ein
faches Leichenbegräbnis wünſchte.

Brüſſel, 17. Dez. Wie hieſige Blätter
mitteilen, iſt die Baronin Vaughan tat
ſächlich in den letzten Tagen ſtändig in der
Nähe des Königs geweſen. Selbſt am Tage
der Operation befand ſich die Baronin in
einem Nebengemach. Ebenſo wohnte ſie der
Abfaſſung des T ſtaments des Königs durch
den Notar bei. Sie war ferner in der letzten
Nacht zugegen, als der König ſeinen Geiſt
aufgab, und ſie iſt es geweſen, die dem König
die Augen zudrückte. Sie beteiligte ſich ferner
an der Leichentoilette und an der Aufbahrung
des Köntgs. Jn der Kammer und im
Senat wurde heute das Ableben des Königs
durch die beiden Präſidenten, ſowie ſeitens der
Miniſter zur Kenntnis gegeben, worauf beide

Satzungen der Kirche voll verantworten Treibhausallee, deren blumenleere Geſtelle Häuſer ſich vertagten. Aus dem Auslande
könne, da er ſich vorher vergewiſſert habe, daß ungeordnet durcheinander ſtehen, und kommt laufen fortwährend zahlreiche Beileids-
die Baronin legitime Rechte hätte, ſich dann in die eigentliche Familienrotunde. Jn kundgebungen ein.
in dieſem he ligen Augerbl ck zur Seit des dieſer hohen und äumigen Kuppelrotunde

r vſitzen, meine Gefühle för Dich Dir nicht gleich

verraten, ſondern zuerſt mit Deiner Mutter
ſprechen ſollen. Das wäre ehrlicher und
männlicher geweſen!“

Gerhildes Brauen ziehen ſich zuſammen.
Jhre Augen ſprühen.

„Jch bin keine Ware, um welche man vor
her verhandelt, Rolf!“ cuft ſie erregt. „Mich
hatteſt Du zu fragen mich allein. Die
Mutrer hat damit gar nichts zu tun!“

„Ja, gewiß, Hilde. Und das habe ich ja
auch getan. Aber ſiehſt Du er zieht ſie
neben ſich aufs Sofa und nimmt ihre Hände
zwiſchen die ſeinen „ſiehſt Du, es gibt
doch eben auch Fälle

„Es gibt gar keine Fälle,“ unterbricht ſie
ihn heftig. „Gar keine! Hörſt Du? Wenn
Du ſo ſprichſt, mag ich Dich nicht leiden!
Dann biſt Du nicht mein großer, ſtolzer Held
zu welchem ich ſchon ſeit langem bewundernd
empoeſah.

Gerhilde iſt ſo leidenſchaftlich erregt, daß
Rolf Mühe hat, ſie zu beruhigen. Jmmer
wieder verſichert er ſie ſeiner unwandelbaren
Liebe, ſo daß ſie endlich die feuchten Augen
trocknet und ſich zufrieden gibt.

Wenn er nur feſt zu ihr hält was
kümmern ſie die Bedenken der Mutter! Was
kümmert ſie die ganze übrige Welt!

Als bald darauf Frau Mirjam aus ihrem
Zimmer kommt etwas verlegen, daß ſie
ſo lange geſchlafen da iſt alles wiedereitel Glück und Sonnenſchein zwiſchen den
Verlobten.

p
„O, Mütterchen, wie ſchön

ſiehſt ruft Gerhilde, ihr entgegeneilend.
„Man könnte Dich für ein junges Mädchen
halten

Und wirklich mit ihren vor Erregung
ſanft geröteten Wangen ſieht ſie faſt jünger
aus als ihre Tochter Jrmgard, auf deren
bleichen Zügen die tieftraurigen Eindrücke
der vergangenen Nacht ihre Spuren zurückge-
laſſen haben.

Wie auf Verabredung vermeiden Gerhilde
und Rolf jede Vertraulichkeit ig Gegenwart
der Mutter. Ohne daß ſie es ſich eingeſtehen
will, hat Gerhilde eine geheime Scheu vor
der Ausſprache zwiſchen Mutter und Bräutti-
gam und ſucht ſie hinauszuſchieben, ſo lange
es irgend geht. Zwar zweifelt ſie keinen
Augenblick daran, daß der Geliebte der
Mutter ihre „Schrulle“ wie Gerhilde es
im ſtillen nennt, ausreden wird. Aber ſieiſt heute ſo güücklich, ſo glücklich kein
Schatten ſoll den ſonnigen Tag trüben.

Rolf dagegen iſt ernſter als ſonſt.
Das geübte Auge des Arztes erkennt ſofort,
daß die ungewohnte Röte auf Frau
Mirjams Wangen, der fieberhafte Glanz
ihrer Augen heftiger Gemütserregung
entſpringt. Als ſcharfer Beobachter bemerkt
er auch, wie Jrmgards Blick wiederholt ver-
ſtohlen auf der Mutter ruht, und wie ihr
heute ſo bleiches Geſicht ſtets tief errötet, ſo
bald ſie ſich beobachtet ſieht. Und er grübelt
darüber nach, ob die Mutter ihre älteſte
Tochter eingeweiht hat in das ihr Leben ver
düſternde Geheimnis und nur die harmloſe

Du heute aus Gerhilde bisher noch vor dieſer Erkenntnis
bewahrte.

F üher als ſonſt verabſchiedet er ſich. Er hat
die Empfindung, als wünſche Frau Mirjam
im geheimen, allein zu ſein mit ihren Ge-
danken.

Beim Abſchied hält ſie ſeine Hand einen
Augenblick feſt. Mit ihrer gewohnten ſanften
Ruhe bittet ſie ihn, ihr morgen ein Viertel-
ſtündchen allein zu ſchenken.

Dann geht er.

Und alle drei Frauen blicken ihm vom
Fenſter aus nach, wie er raſch und elaſtiſch
dahinſchreitet und immer wieder mit der
Hand zurückgrüßt.

Der Abend findet Frau Mirjam und ihre
Tochter wie gewöhnlich bei der Arbeit.

Die Stimmung iſt eine gedrückte. Jede
dieſer drei ſo verſchiedenartigen Frauen hängt
ihren Gedanken nach, während die Finger
Blättchen auf Blättchen und Blume auf
Blume auf den Kartons zuſammenfügen zu
Sträußen und Kränzchen.

Da klopft es unten
Haustür.

Frau Mirjam und Jemgard zucken zu
ſammen. Es iſt, als ob beide ſeit heute
nacht ſchreckhaft geworden ſeien. Gerhilde
aber ruft übermütig

„Wetten Eine Ueberraſchung
Und ſchon iſt ſie die Treppe hinabgeſprungen

(Fortſetzung folgt.)

ungeſtüm an der
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Cokales.
Merſeburag, 18. Dezember.

Unentſchu'digtes Fernbleiben ein
ſofortiger Entlaſſungösgrund. Iſt der
erkrankte Handlungsgehilſe verpflichtet, ſich zu
entſchuldigen Berechtigt die Unterlaſſung
der Entſchuldigung zur ſofortigen Entlaſſung?
Mit dieſen Fragen hatte ſich unlängſt ein
Kaufmannsgericht zu befaſſen, das die ſofortige
Entlaſſung für nicht berechtigt erklärte. Das
Vandgericht Wiesbaden als Berufungsgericht
erachtete im Gegenſatze zum Kaufmannsgericht
die Entlaſſung für öerechtigt. Jn dec Be
gründung wurde geſagt: Der einfachſte An
ſtand und die Rückſicht auf den Beklagten
fordert, daß der Kläger ſein Wegbleiben ent-
ſchuldigt. Wenn er nicht im Stande war, es
ſelbſt zu tun, ſo konnte er es durch einen
Boten tun laſſen. Das Unterlaſſen jeder
Mitteilung über den Grund des Ausbleibens
enthält die Betätigung einer ſo großen Reſpekt-
loſigkeit des Angeſtellten dem Prinzipal gegen
UÜber, daß es dieſem nicht zugemutet werden
kann, das Dienſtverhältnis fortzuſetzen.

Weidmannsheil! Der Halleſche
Jagdverein, der am Mittwoch hier mit etwa
30 Schützen vertreten war und in der großen
Merſeburger Stadiflur eine Treibjagd ab-
hielt, brachte 315 Haſen, 3 Rehe und 1 Faſanen-
henne zur Strecke. Ein angeſchoſſener Haſe
fiel einem auf der Lauer liegenden Wilddtebe
in die Hände und verſchwand, ein anderer
Haſe wurde vom Sammelplatz vor dem Klauſen
tore geſtohlen.

Zur Auslegung des neuen Stempel-
ſteuergeſetzes. Der preußiſche Finanzminiſter
hat zur Beſeitigung einiger bei der Aus-
legung des neuen Stempelſteuergeſetzes
hervorgetretener Zweifel an die Oberzoll-
direktionen eine Verfügung erlaſſen, in der
es u, a. heißt: Nach 84 Abſ. 3 des
Geſetzes finden ſeine Vorſchriſten auf ſchrift
liche Pacht- und Mietverträge hinſichtlich der
Uber den 30. Juni 1909 hinaus ſich erſtrecken-
den Pacht- und Mietdauer mit der Miß-
gabe Anwendung, daß ein Drittel des
Vertrages unerhoben bleibt. Unter der „ur-
ſprünglichen Gültigkeitsdauer“ iſt derjenige
Zeitraum zu verſtehen, für den die ſchriftlichen
Pacht- und Mietverträge bereits vor dem
1. Juli 1909 in einer beide Vertragsteile
bindenden Weiſe abgeſchloſſen ſind, alſo nicht nur
der von vornhereinbei der Errichtung der Verträge
vereinbarte, eine beſtimmte Anzahl von Jahren,
Monaten, Wochen oder Tagen umſfaſſende
Zeitraum, ſondern auch derjenige Zeitraum
dieſer Art, während deſſen die Verträge in-
folge einer in dem Vertrage vorgeſehenen, vor
dem 1. Juli 1909 eingetretenen Verlängerung

Paltots
nachAnfertigung

I über den 30. Juni 1909 hinaus in Geltung
geblieben ſind. Dagegen fallen die erſt nach
dem 30. Juni 1909 rechtéwirkſam gewordenen
Virlängerungen, bei denen mithin die unter-
laſſene Kündigung oder der ſonſtige die Fort-
ſetzung des Pacht- oder Mietverhältntſſes be
dingende Umſtand erſt nach dieſem Zeupunkt
eingetreten iſt, nicht unter den Begriff der ur
ſprünglichen Geltungsdauer, ſo daß inſoweit
die Steuervergünſtigung keine Anwendung
findet. Für mündliche Pacht- und Mietver-
trägekommtdieAußeranſatzlaſſung eines Drittels
des Stempelbetrages nicht in Betracht.

Eingeſandt.
Schutz dem alten Baumbeſtand auf der

Mühlwieſe.
Kaum hat ſich heftige Erregung der Ge

müter unſerer Einwohnerſchaft darüber gelegt,
daß durch die Vernichtung des herrlichen
Pappelbeſtandes am Gotthardtsteiche unſere
Stadt eines ihrer ſchönſten und charakteriſtiſchen
Landſchaftsbilder beraubt worden iſt, da muß
es ſchon wieder jedem Naturfreuud, wie über
feugt jeden äſthetiſch empfindenden Menſchen
mit Betrübnis erſüllen, daß nun auch die
rteſigen Pappeln auf der Mühlwieſe der Axt
Uüberantwortet und zum Teil ſchon ge ällt
ſind tragen doch dieſe Pappel- Gruppen und
Reihen in hohem Maße zur Belebung des
Landſchaftsbildes, in der unmittelbaren Um
gebung unſerer Parkanlagen bei.

Durch eine jüngſt von dem Herrn Regie-
rungspräſidenten veröffentlichte dankenswerte
Anordnung iſt u. a. auch das Mühlwieſen-
gelände gegen Verunſtaltung durch Bauten
geſchlitzt worden könnte denn die gewaltſame
Vernichtung des alten Baumbeſtandes, der
jenem Gelände doch iſt, ſein charakteriſtiſches
Gepräge verleiht, nicht auch verhindert
worden

Man fragt ſich vergebens, wie es überhaupt
nur möglich iſt, daß trotz der jetzt allgemein
und ſo kräftig einſetzenden Bewegung für
Heimatſchutz und Naturdenkmalpflege und
trotz der energiſchen Proteſte der Bürgerſchaft,
in und um unſerer Regierungshauptſtadt ein
Naturdenkmal und eine bemerkenswerte Land
ſchaftsform nach der anderen rückſichtslos und
ohne erſichtlichen Grund gewaltſam vernichtet

wird. W. I.Provinz und Umgegend.
Worbis, 17. Dez. Bei einer in der

Feldmark Teiſtungen abgehaltenen
Treibjagd hatte ein Treiber einen Wolf
bemerkt. Jäger und Treiber verfolgten das
Raubtier in der Richtung nach dem Teiſtunger

22 zu, wo es in einen
Mk i,

Mass.Nerseburg, S. Weiss

Uisters 10. Joppen

6rösste

Auswahl.

legante

flüchtete. Als die Jäger hinzukamen, war
der Eindringling ſchon wieder aus dem
Stalle verſchwunden. Der Wolf iſt wahr-
ſcheinlich einem Menagerieb ſitzer, der an
dem Tage die Statton Teiſtungen paſſierte,
entwichen bis jetzt konnte er noch nicht
wieder eingefangen werden.

Schafſtädt, 16. Dez. Jn der Nacht
zum Donnerstag ſind hier an mehreren
Stellen Einbruchsdiebſtähle verübt worden.
Die Diebe ſtiegen in der hieſigen Molkerei
durch ein Fenſter ein und nahmen 25 Stücke
Butter mit. Beim Gaſtwirt Enke wurden
Eßwaren, ein Paar Stiefel und Kinderſtrümpfe
geſtohlen. An einigen andern Stellen ſcheinen
die Diebe geſtört worden zu ſein. Heute hat
man zwei Poltizeihunde auf die Suche ge-
ſchickt.

Halle, 17. Dezbr. Das Magiſtratsmit-
glied, Siadtrat Dr. Krahmer, zugleich
Privat Dozent an der hieſigen Univerſität, ein
noch junger Mann, hat ſein Amt niedergelegt,
um die Rechtsanwalts- Praxis auszuüben.

Silberhütte (Anhalt), 17. Dez. Am
Mittwoch abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
explodierte auf der Pulverfabrik von
J. F. Eisfeld in einem Kellergange eine
Salpeterpreſſe und eine Walze mit Pulver.
Die Arbeiter, die hierbei beſchäftigt waren,
bemerkten die Gefahr, in der ſie ſchwebten,
frlihzeitig und konnten ſich in Sicherheit
bringen. Der Krach, den die Exploſion
verucſachte, war ein ſo großer, daß man ihn
ſtundenweit hörte.

Stendal, 16. Dez. Der König aller
Bulgaren, Ferdinand, der von der
Hochzeitsfeier in Braunſchweig kam, hat ſich
in der vergangenen Nacht Stendal zum
Schlafen ausgeſucht. Freilich hat er von
der Stadt nichts geſehen, und die Stadt
nichts von ihm. Er ließ nur ſeinen Hofzug
auf ein Nebengleis bringen, um ungeſtört
ſeine Nachtruhe halten zu können.

Eckartsberga, 15. Dez. Die Kunde
von dem Frevel auf dem Reisdorfer
Friedhofe iſt jüngſt überall mit be-
rechtigtem Abſcheu vernommen. Der ruchloſen
Tat beſchuldigt wurden zwei aus dem
Eckartshauſe entwichene Fürſorgezöglinge, und
es wurde weiter berichtet, daß die Burſchen
gefaßt ſeien und die Schandtat eingeſtanden
hätten. Nun ſtellte ſich aber heraus, daß die
beiden dieſer Tat fälſchlich beſchuldigt ſind,
da ſie nach Mitteilung des Fürſtlichen Amts-
gerichts in Rudolſtadt bereits ſeit dem 20.
Oktober wegen Landſtreichereien und Dieber-
eien verhaftet wurden, während jener Frevel
erſt nach dem 9. November, an dem die
Kinderleiche beſtattet wurde, verübt ſein

Stall konnte.

Kleines Feuilleton.
Die klugen Krähen. Baroneß Jrm-

gard Maltzahn teilt im Kosmos
folgende hübſche Beobachtung mit: Jn dem
ſehr maikäferreichen Jahre 1907 lockte mich
das Geſchrei der Saatkrähen zu einer Buche,
an der zahlreiche Maikäfer arg hauſten. An
gefcühr 10--14 Krähen waren an dieſer
Buche beſchäftigt, von denen die Hälfte durch
Herumhiülpfen und flattern in den Zweigen
die Maikäfer herunterſchlüttelte, während oie
andere Hälfte unten am Boden ſaß und
ſich ſatt fraß. Nach einiger Zeit löſten ſich
die Krähen ab, ſo daß die „Schüttler“ zum
Fraße herunterkamen und die „Freſſer“ zum
Schütteln nach oben flogen. Gleichfalls im
Kosmos berichtet Landgerichtsrat E. Heinzel-
mann Als ich vor mehreren Jahren mit
einigen Herren von Sonderburg auf Alſen
nach der Halbinſel Sundewirt fuhr, bemerkten
wir auf einer Wieſe etwas, das ſich lebhaft
hin und her bewegte und das wilir ſchließ-
lich als einen Fuchs erkannten, der ſich dort
offenbar einen guten Biſſen ſchmecken ließ.
Um ihn herum ſtanden aber in einer Ent
fernung von 10——20 Schritt vier oder fünf
Krähen, die zweifellos ein ebenſo leb-
haftes Begehren nach dem köſtlichen Braten
trugen. Kaum wandte ſich nun der Fuchs
ſeinem Fraße zu, ſo erhob ſich eine der Krähen,
flog mit kurzem F ügelſchlag auf Reinecke zu
und hackte ihn, während er im eifrigſten Fraße
war, in ſeinen edelſten Körperteil. Wütend
fuhr Reinecke herum und lief hinter der unver-
ſchämten Kiähe her. Dieſer Augenblick war
für die anderen Krähen das Signal zum Ein
greifen. Während eine von ihnen dem Fuchs
folgte, um ih e Geſährtin von dem Verfolger
zu befreien, flogen die übrigen ſchleunigſt auf
das Aas zu, um nunmehr ihren Hunger zu
bifriedigen. Der Anblick dieſer Szene war ſo
köſtlich und humorvoll, namentlich durch die
halb neugierige, halb erwartungsvolle Haltung
der Krähen, daß ſie würdig geweſen wäre,
durch den Zeichenſtift eines Oberländer feſtge-
halten zu werden. Wie das Drama endigte,
konnten wir aus Mangel an Zeit nicht ab
warten, aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
Reinecke wohl ſchließlich gezwungen geweſen
ſein, den Krähen ſeine Beute zu überlaſſen.

2

Hutter
von Mk.

T W Warmom
in jeder

Preislage

94 75
an

Anzüge

auch in Knaben und TJünglings-Grössen,
aletotsnahen Joppe n mit warmem Vutter o 75

von M. Sehr billige,
teste Preise.von Mk. an

10 r e eIn grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimeonten

Ausführung bei grosser
Beinkleicder, Schlatröcke, echte gestrickte Knaben- Anzüge.

Preis würdigkeit.

grösstes Spezialhaus
am Flatze.

kl. Ritterstr. Jheodor her. kl. Ritterstr. I.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſest ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und Optik
einſchlagenden Artikel als

Brillen Lupen
Klemmer Kompaſſe

Lünetten

Wetterhäuſer
Hygrometer

Lorgnetten Fernrohre Barometer

Leſegläſer Krimmſtecher Thermometographen

Apparate, Geislersche Röhren,

Holzbrandapparate
Stereoskopen

Reißzeuge
Theatergläſer Thermometer Reiſßſchienen

Reißbretter c.

infiuenz-Haschinen, Experimentierkasten, induktions-

Vom ſosshery
JInwelier. 9

Nein
ständiges Lager

bietet in

grosser Auswahl

Weihnachts

beschenke

zu allen Preislagen
in aparten, modernen

Mustern.

e



Weizenmehl rn

Vismarckheringe der II p.

Nummer 297. 1909. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntaqgsbiatt“ Sonntag, den 19. Dezember.

Max Schultze,
al a. S., Moritzzwinger 3.

Um meiner verehrten Kundſchaſt) Gelegenheit zu geben, n Einkäufe zur

Weihnachts Bäckerei
ſchon nach und uach kaufen zu können, übergebe ich hiermit ſchon jetzt
die diesjährigen Preiſe der Oeffentlichkeit.

Jch bemerke dabei ausdrücklich, daß ich meine Waren nicht nur
„heute und morgen“ ſo billig verkaufe, auch keine „Ausnahmetage“ c.Jeranſtalte, ſondern ich gebe bis

24. Dezember d. Js.

Z9ucker p 20
Staubzucker 25Roſinen 29Sultaninen 35 vKorinthen 29 vZitronat Pfund 500 50 p.
Süſze Mandeln et große Bart 110
Hittere Mandel-Erſatz prima Pfund 65 Pf.
Bittere Mandeln extra große Bari Pfund 120 Pf.

Metze 66 Pf.
Pfund 80 70 60 50 Pf.

Pfund 70 Pf.
Pfund 50 Pf.

3 et 10 p.
6 Stück 10 Pf.

Pfund

Pfund 50 40 35

Pfund 60 48

Pfund 40 35

Backmargarine
Schweineſchmalz
Pflanzenbutter
Friſche Hitronen
Muskatnüſſe

biete ich an
Vaumlichte 7 e 29) p. Neues Pflaumenmus p. 1) p.
Haſelnüſſe Sia di 40 p. Marmelade
Wallnüſſe Pfd. 40 32 25 Pf. 65 Pfd. Eimer 115 Pf.
Friſche Aepfel Pie 10 p. Hochf. Leberwurſt 60 v.
Friſche Tafelhirnen t ß Pf. Hochf. Rotwurſt Pfund 60 Pf.

25te Apfelſinen HarteKnackwurſt und 00
Banmbehang Ranuchfleiſch

Pfund 22 Pf.

Stück Pf.
i. Pfd. 15 Pf. Pfd. 90 Pf.

Baum konfekt v Känſepötelſleiſch Pfd. 80
Punſch Jtoſge 200 Große Landkäſe eng A p.

Flaſche 2.00 1.50Rum 16o 78 3) Tllsſterkäse 22
Jg. Schnittohunen 20 Umburgerkäse Wo 24 p.

Heidelbeeren 2 pr. Doſe Kartoffelmehl

Spargel ne 65 bries
Pfund 14 Pf.

Pfund 18 Pf.

Preißelheeren Gar 40 braupen pfund l g.
Pflaumen Pfd. 40 25 18 Pf. ſeis Pfund 30 23 16 12 Pf.

Neue FFeigen Pd. v Linsen Pfd. 18 15 12 10 Pf.
Miſchohſt Pfd. 29 p.
Aprikoſen pr. 26 PHuushaltsſchololade d. 00 Rolimöpse

Vücklinge Kiſte I Pf. Zwiehbel 3 Pfund 20
Bratheringe c a p. Sauerkohl Hund p.
Heringe in Getee of 100 Pf. Saure Gurken. Sie S p.

re ee vc hvrößchti DEMMER. pr. r
ANGENMun Büro MAGDEBURG Wsr. Miene Unorna re 4. Teiron Ne 521

bohnen weiße Pfund 17 14 Pf.

ErüSEn Liter. Pfund I p.
Doſe 100 Pf.

Grosse Heringe Se 9

WVeihnachts Bitte

flie die
Reinſtedter Anſallen.

(Von einem Pflealing verfaßt.)

Das iſt nicht zu beſtreiten
Die Steuern ſind enorm
Wir ſind ja in den Zeiten
der Reiche finanz Reform.

Doch in der Zeit, der teuern,
wie ſie herrſcht nah und fern,
giebts auch noch Liebesſteuern,
bezahlbar unſerm Herrn.

Das Leiden unſerer Brüder,
die Armut hier und da,
ſie mahnen immer wieder!
Und Weihnacht iſt ſchon nah!

Drum wollt ihr Segen haben
verklärt vom Weihnachtsſtern,
ſo ſpendet Liebesgaben
den Gliedern unſers Herrn. A. K,
Unſere Anſtalten ſind zum Teil

ſchon 60 Jahre alt und umfaſſen
etwa 900 Seelen. Unſere Pflege-
befohlenen ſind teils elend, hilflos,
krank an Leib und Seele, geiſtes-
ſchwach, blöde, epileptiſch, teile ver
laſſen, verwaiſt, verwahrloſt. Wir
bitten herzlich um die Liebe unſerer
Mitmenſchen. Wer ſelbſt geſund iſt,
geſunde und wohlgeratene Kinder
hat, wird gern ein Dankopfer
bringen für die Großen und Kletnen,
denen einſt Marie und Johanna
Nathufius hier eine Hermar bereitet
haben. Gaben der Liebe in Geld
und Gegenſtänden nimmt dankbar
entgegen
Paſtor Steinwachs-Reiuſtedt a. Harz
bei Quedlinburg und Herr Paſtor
Delius in Merſeburg.

Halle a. S.,
Alter Markt 3.
puppen-

Wiegen 58Bettſtellen z 15
pfFeder betten 985

Vetlbezige 98
Paradekiſſen 60
Schaukeln 60Steppdecken 85

Strickſachen billigſt,

und viele anderen
Puppenartikel:

wie alljährlich in rieſiger
Auswahl zu bekannt
billigſten Preiſen. Nur
eigene Anfertigung.

Beſtellungen eibitte rechizeitig.

Ach MandelfB,
Halle a. S.-

Alter Markt 3.
ſihHehreis In Pengs Claus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 85.
Dauerhafte Schirme jed.
Preislage. Reparaturenmm Ueberziehen
auf Wunſch in 1 Stunde.

En gros u. en dotail.
Rabatt-Spar- Veretin.

Jch huche

200 Mrg. Rüben
auch in kleineren Poſten zum An-
bau 1910. K. Rödel, Halle a. S.
Königſtr. 27 J.

7

9992 Strandschlösschen.
Am 1. Weihnachtsfeiertage

nachmittags 4 Uhr und abende 8 Uhr
große

99Eröffnungs- Konzerte
(F ikonzerle)

ausgeflührt von der Stadtkapelle unter perſönlicher Leitung
des Muſikdireltors Herrn Hertel.

Es ladet dazu ergeben ein

William Herrfurth, Gastwirt. 5

2929992229299202äZu Weihnachtsgeſchenken
empfehle

Meſſing-Hängelampen, Wringmaſchinen, piritusplätten,
Meſſing-Tiſchlampen, Veibmaſchinen, Glühſtoſſplätten,
Spiritus-(Hlühlicht, Fleiſchhackmaſchinen, Kartoſſeldämpfer,
PetroleumGlühlicht, Meſſerpuhmaſchinen, Aluminium-(Heſchirre,
Klavierlampen. Brokſchneidemaſchinen, Wärmſlaſchen,
Kohlenkaſten. Pogelkäſige. Petroleumöfen.

Holzstofl-Gegenstände.

Hermann Müller,
Schmalestr. 19. (2901Laterna Magika,

Dampfmaschinen,

i h Heißluftmotoren,
M Bilder und ModelleTascheniam pen.

Vorjährige Muſter, ſoweit der Vorrat reicht, zu vedeutend herabgeſetzten
Pretſen, empfiehtTheodor Ebert Mech. u. Opt.

allescher Zankverein
von Kulisch, Kaempf e Co.

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Halle a. S. Weissentels a. S.Commandite Anumburg a. s.

Aktienkapital Mk. 15 000 000.
Rückluagen rund Mk. 4 000 000.

Bröſtnung von lautenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Scheckverkehr.
Kreditbrieſe auf ausländische Pläütze.
An- und Verkaut von Wertpapieren.
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.
Zanhlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommanditgesellschaft auf Aktien 22)

Gerna.

u Jſcreee T nixemnfaushal

en sich erzielen, indem man auf den teuren
menkafiee verzichtet und statt dessen Seelig's

kandierten Kornkaffece trinkt. Seclig's kandierter
ko flec nimmt unter den bekannteren Kaffee-Erg ;atzmitteln eine hervorragende Stelle ein.

Seine Vorzüge bestehen in frappanter Kaffee-
ähnlichkeit, angenehmem Aroma, hohem Nähr-
Wert und billigem Preis. Das Halbpfund-Paket,
ausreichend für 30 bis 35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlagen-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

von 200 Morgen prima Boden,
Station, Zuckerfabrik im Orte,
billig zu verkaufen.

Stadtgut

Gefl. Off. unter W. B. 719 an die Exped. ds. Blts.
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Weih hits rSe G es n o i terren1] nachts G kKe fili GS e S

in besonders grosser Auswahl.

er rNeue Krawallen Hertige Westen Seid. Taschentücher Leder-Handschuhbe Jagdwesten Reisedecken
Neue Kragenschoner Westenstoſſe Batist- Taschentücher Stofſ-Handschuhe Strümpfe, Socken Kameelhaardecken
Seidene Cachenez Hosenträger Lein. Taschentücher Gestrickt. Handschuhe Regenschirme Woll. Schlafdecken

I er C à 8 C h e W n Woehihem den s N 1 D t vorschiedenoer Anzug- undG Kragen, Mansch., Sorvitours, orma II erzelge Systemo, bosto a
COheomis., farb. Garnituren C Vabrikuto. Paletotstolle.

Herren-Paletots, Anzüge und Joppen zu besonders billigen Preisen.
Besonderer Gelegenheitskauf:

Ein grosser Fosten bessere Kuaben-Blusen- Anzüge
für das Alter von 6 bis 14 Jahren passencdl,
jede Grösse, durchweg das Stück MIK. 5,00.

Preise dausserordentlich billig! 00 10 O k W 1 i 77 n d
Telefon

m Morgen, Sonntag, 19. er. bleibt mein Geschüft bis abends 7 Uhr geöffnet.

e e v Als praktische Ein ſchönrs 4JWeihnachtsge [l enke Weihnachtsgeſchenk d Iuugo Becher 1
y iſt d Mersehburg,J empfehle v enische Brotkasten an der Geisel Nnhe am Marlct,

er Lauherüschechen Brotkörbchen d, 4 n empfiehlt zu üusserst billigen PreisenZigarrenetuis Nähkasten Butterdosen M.. 6Handitäschchen Paneelbretler Cakesdosen re e ff. ConcertPortemonnaies Rauchtischchen Fruchtschalen Nickel TConzert- S Piolinen
„Spazierstöcke Rauchservices Rahmenservices Chriſtbaumſtänder Sprechapparat o desgl. für S chüler
laschenmesser Schreibzeuge Zuckerdosen S mit Wohn van u 50 ren 7 Mark 50 Pfg. an

mit Schnei devor hiung D. R. P., von 13 Mk. an. W 339 und beſſer.vereinigt Brotkaſten u. Bryſſchneider ſſKnorme Auswahl. Bescheidene Preise. i ſinnreicher Werſe, und halt das P TBrot ſtets ſauber und friſch Concert Prin l. Güſarre; ithern

S Spaa n III ermeſtt m iſe ſind ganz be den von 7 Mk. 50 Pfg und beſſer, für Kinder 3 Se 50 Pfg.

Wilh. Kölhler Otto Bretschneider Zug und Mundharmonikas
Gotthardtstrasse 5. e In violinenkaſten, Bogen und Notenſtändern großes Lager.

nene Für Kinder Ventiltrompeten und Flöten von 50 Pfg. an.Die Firma Auguste Berger Gotthardt- Gute Bxistenna!5 c z erhalier 'oſtenlos Bostandtoil Ausfüäh 9 tlicher R t desgl. Stiſtraße 33 empfiehlt für Weihnachten zu billigen Junge Leute en el.

Preiſen: r Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und im eLehrmolkerei, Braunſchweig, Ma-

R Fen, d damenweg 158. Taufende vonIn R Stellungen bi ſetzt. Direktor Krauſe.
Jn 16 Jahren über 3000III Seiſenkartons Spazierstöche (IIler Art

ar EBBRS empliehlt preiswertin grosser Auswahl. Wer hensehrin W W. Marie Müller
MNaercker e Co., IIaſſe a. S. vireeteire-Sehirm

Schürme Iandychue

Vergeſſen
Sieja nicht,

einen
eleo an In

Inhaber: ermann Macercker ob auch noch Spazierstock Beurr gstr. GNeue Promenade Ia (Sanle-Ziaeitungs Passage) einen modern T Nitsglied des n -Spar-Vereins.
vis a vis den Franckeschen Stiftungen mit auf ven Weihnachtstisch e

s 99 I u (ege!flügel, M.. Langjährige Kein Rauehen der öſen mehrpi ehe r Garantie Größte Auswahl zund bill retſanines e n r e h nrrund al atenzahlungen 5 Rabattmarten n(ohne Preisaufsohlag) Patentiert! c. e Nur echtHarmoniums nach Wunsch in der Hof Schirm Fabrik J tie narenzeichenorstklaeeig. Pabrikato e 7. 3. et inzel, r r Schmetter-in Geohäusen GebrauchtePianinos r nvom einfacheten bis werden in Zahlung Halle a- S. Nach- 41 In ling.zum elegantesten 8 genommen. untere Leipzigerſtraße 98. ahmungen S van
eparaturen, Lieferung auch Ventilatortr n Sinne [oirnpezäge in Stnnd i enprompt und billig.allen Preislagen. S Spiano- Veſſeih- Institut. Z. Klempnoermeister,Feinen Kalender gratis.

Für die Redaktion veranrwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg
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